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Verehrungswurdigſter Gonner,
Hochgeſchaätzter Freund,

ceavunfzig volle Jahre ſind nun verfloſſen, ſeit dem der Anfang zu une

O ſerer Freundſchaft gemacht worden iſt, welche in ſo langer Zeit
nicht ein einziges mahl unterbrochen wurde, ſondern noch bis auf den
heutigen Tag fortdauert.

Schon in den erſten Jahren unſerer Jugend, da wir die Vorle—
ſungen der Herren Profeſſoren an dem Gymnaſium unſerer Vaterſtadt
gemeinichaftlich beſuchten, wurde der Grund zu derſelben gelegt. Auf
hohen Schulen, beſonders in Altdorf, wurde ſie fortgeſetzt. Und da
uns Beruf und Stand in Anſehung des Orts des Aufenthalts von ein
ander trennte, ſo wurde ſie theils durch gegenſeitige Beſuche, theils
durch beſtandigen Briefwechſel uber allerley Gegenſtande, inſonderheit
unſerer vaterlandiſchen Geſchichte, von Zeit zu Zeit unterhalten.

Ach! wie viele von unſern akademiſchen Freunden ſind inzwiſchen
entſchlafen! Wie viele Junglinge und Manner, von welchen wir bey
ihrem auſſerlichen guten Anſehen, bey der Munterkeit ihres Geiſtes,
bey ihrem glucklichen Temperamente ſicherlich glaubten, daß ſie uns
uberleben wurden! Keiner von uns beyden hoffte, daß er unter ſo
manchfaltigen Prufungen, bey den oftern Anfallen auf die Geſundheit,
das ſechs und iechzigſte Jahr ſeines Lebens erreichen wurde. Und ſiehe,
wir leben!Sollten wir uns unſers Daſeyns, unſers Lebens nicht freuen?

Sollten wir nicht Gott mit frohlichem Munde loben, daß er bisher
Wohlthat an uns gethan hat? Sollten wir unſer Freundſchafts-—

.Jubilaum, welches wir ſo oft wunſchten, aber kaum hofften, nicht
vergnugt feyern?

Mit geruhrtem Herzen danke ich Gott, daß er mir in Jhnen el
nen Freund ſchenkte, deſſen Herz mit dem meinigen vollig uherein
ſtimmte, der an meinen Schickſalen, ſie mochten freudig oder traurig
geweſen ſeyn, jederzeit Antheil nahm; einen Freund, deſſen Treue alle
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zeit bewanrt erfunden worden, dem ich jedes Anliegen ſicher eroffnen
konnte. Jch preiſe ſeinen Namen, daß er Sie auch mir zum Beſten,
zu meinem Troſt und zu meiner Freude, bis auf gegenwartige Stun—
de erhalten hat. Jch flehe ihn an, daß er Jhre ſchwachliche Geſund
heit ſtarken, Jhre Kraft vermehren, Jhr Leben verlangern wolle.

Mit dieſen Bitten zu Gott, mit dieſem Dank gegen ihn fur das
Gluck, welches er mir durch Jhre Freundſchaft gewahrte, vereinige jich
meinen Dank gegen Sie, verehrungswurdiger Freund, fur alle Lebe
und Gewogenheit, welche ich wahrend eines ſo langen Zeitraums von
Jhnen genoſſen habe. Mochten Sie ſich dieſen Dank gefallen laſſen,
welcher ſo ganz aus der Fulle meines Herzens quillt, und welchen ich

Jhnen auch mundlich mit aller Warme der Empfindung zuſichern wer
de, wenn ich das Gluck habe, am Tage unſrer funfzigjahrigen Freund
ſchaftsfeyer Sie zu umarmen.

Feſtlich ſey uns der Tag, an welchem wir uns unſerer vor funf—
zig Jahren geſtifteten freundſchaftlichen Verbindung erinnern. Dieß
iſt ein Tag, den der Herr gemacht hat: wir wollen uns freuen und
frohlich ſeyn.

Je hoher ich das Gluck ſchatze, den Herrn Profeſſor Will mei
nen alteſten und vertrauteſten Freimd nennen zu konnen, um ſo mehr
wunſche ich unſerer ſo viele Jahre lang unterhaltenen Freundſchaft ein
vffentliches bleibendes Denkmahl zu ſtiften.

Jn dieſer Abſicht habe ich gegenwartige Bogen dem Druck uber—
geben, in welchen ich aus Actenſtucken und Briefen erweiſen will,
daß Joachim Camerarius der altere, der eigentliche erſte Urheber
der nachher zu einer Univerſitat erhobenen Schule in Altdorf gewe
ſen iſt.

Jn den gedruckten Nachrichten von der Entſtehung der Univerſitat
Altdorf, ſelbſt in der Introductione novae Scholae Altdorfianae, Nor.
1576 finde ich dieſes Umſtandes gar nicht gedacht. Jn den Schrif
ten, welche die Geſchichte des Nurnbergiſchen Gymnaſiums erzahlen,
wird nur im Vorbeygehen geſagt, daß das im J. 1526 geſtiftete,
aber nach und nach aus mancherley Urſachen in das Abnehmen ge—
kommene Gymnaſium zu Murnberg, auf Einrathen des Camerarius,
nach, Altdorf verſetzt worden ſey, und zwar ſo, als ob ſein Rath und
Bedenken zu dieſer Veranderung vorher ware eingeholt worden.

J J u
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Dieß hat wohl ſelne Richtigkeit, daß der Verfall des Gymna—
ſiums zu Nurnberg, an welchem Camerar mit vielem Ruhme als der
erſte Rector geſtanden, demſelben die Veranlaſſung gegeben hat, auf
eine Lehranſtalt zu denken, durch welche der Murnbergiſchen Burger—
ſchaft, beſonders ihrer ſtudirenden Jugend, bey den damahligen Um
ſtanden gerathen ſeyn mochte. Jch will auch nicht widerſprechen, daß
die in der Folge zu Altdorf errichtete Schule meiſtens mit Nurn bergi
ſchen Gymnaſiaſten beſetzt worden iſt. Nur dieß behaupte ich, daß
Camerar nicht ſowohl die Verſetzung des Gymnaſiums, als vielmehr
die Errichtung eines beſondern Jnſtituts, einer eignen beſondern Lehr
anſtalt zum Zweck gehabt habe, durch welche die Gymnaſiaſten und die
Schuler der obern Claſſen in den Trivial-Schulen auf die Unüverſitat
naher vorbereitet werden mochten; und daß dieſer verdienſtvolle Mann
nichts auf vorhergegangenes Erſuchen, ſondern alles aus freyem An—
trieb, um die Wiſſenſchaften zu befordern, aus Dankbarkeit gegen den
Rath zuMurnberg und aus Liebe zu ſeinen ehemahligen Mitburgern
gethan habe.

Die FurſtenSchulen in Sachſen, die Schule zu Gorliz brach—
ten ihn auf den Gedanken, dem Rath zu Nurnberg den Vorſchlag zu
machen, in ſeinem Gebiete eine ſolche Schule zu errichten. Zu dieſem
Ende ſchrieb er an Herrn Joachim Saller, welchem damahls die
Aufſicht uber die Nurnbergiſchen Schulen anvertraut war, am 1o May
1565, legte den Vorſchlag bey, und ließ beydes durch ſeinen Sohn
Joachim uberreichen, deſſen Gedachtniß erſt im vorigen Jahre bey der
Jubelfeyer des Colleguum Medieum ruhmlichſt iſt erneuert worden.

Der Brief und der Vorſchlag des altern Camerarius iſt noch
nicht gedruckt: da mir nun beyde des Druckes werth zu ſeyn ſchei—
nen, ſo laſſe ich ſie hier folgen.

Dem Ehrenveſten Erbarn und Weiſen Herrn Joachim Haller
des Kleinern Raths meinem beſunders gunſtig lieben Herrn
und Freund

Ehrenveſter Erbar und Weiſer, meine Dienſte zuvor,
Gunſtiger Herr und Freund

Mich bewegt ein Sach dieſe Schrifft an Eur. Gunſt zu thun, die wolt

im beſten, ohne weitere meine Entſchuldigung und Verredung aufnehmen.
Jn der Stadt Nurnberg und von einem Erbarn Rath daſelbſt, meinen
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gebiethenden Herren iſt mir ſo viel Ehr und Gutes widerfahren und noch,
daß ich in aller Dankbarkeit mich ſchuldig erkenne den Herren und ge—
meiner Stadt allen dienſtlichen Fleiß zu erzeigen, und iſt dieſer Zeit mir
ein Erinnerung welche (meines Achtens) mit ſehr groſſen Nutzen gethuen
werden mochte, zugefallen, die Eur. Gunſt ich unverhalten wiſſen, wollen,
dieſer Sache halben nachzutrachten, und ſo fern es gefallig, weiter ge—
langen zu laſſen, und iſt dis: Jch vermercke und erfahre, daß viel Jun
ges Geſinds zu Unzeiten auf die Vniverſitaet geſchickt und alldo anderer
geſtalt, dann wol ſeyn ſolte, erzogen werden, und etwa mit großern Un—
koſten zu mehrer Unrath und Schaden, dann Nutz und Frommen erwach—
ſen, und laſſet es ſich anſehen, als ſey der Mangel an deme, daß mit
Zucht und Unterweiſung dieſer Fleis nit gehalten, noch Ordnung gebraucht
iwis ſich gebuhret, davon zu ſchreiben ausdrucklicher jetzund ohn Noth.
Dieſen Manael zu ſteuren hab ich ein kurzes und einfaltiges Bedenken ge—
ſtellt, und thue daßelbe Eur. Gunſt hiemit zuſenden, gunſtiglich zu ver—
nehmen und erwegen, und alsdann weiter zu thun dasjenige, ſo Eur.
Gunſt fur gut anfehen. Id Scriptum meus fllius Iloachimus dignitati tuae
tradet. Scio tuam dignitatem non eſſe alienam a reſpectu optimarum di.-
ſriplinarum et artium et ea perſpicue intelligere, quae a me indicantur
potius, quam explicantur. Neque ſum veritus, ne apud tuam humanita-
tem crimen curioſitatis huius ſignißcationis. nomine ſubirem, cum praeſer-
tim me non eſſe extraneum conſtaret et aliis etiam rebus officium meum ſtu-
dioſe praeſtitiſſe non ignorari connderenm. Jch meyn es Je treulich und
gut, und erfahre mehr dann ich ſchreiben will, und wuſte auch meine
Herren keines mehr Gott gefalligen, loblichen, nutzlichen Dings und
Werks zu erinnern, zu welchen ich, auf den Fall es an die Hand ge—
nommen wurde, ſchrifftlich auch Perſonlich, do es vonnothen und geſun
nen, gern mit allem hochſten Fleis rathlich und behulfflich erſcheinen will.
Cogitavi etiam tuae Dignitati euram aliquam rerum ſcholaſticarum manda-
tam eſſe apud vos et ideo has literas ad te potiſimum mittere volui. Nam
amplimmum Dominum Hieronymum Paumgartnerum hoc tempore non duxi
iſta de re compellandum literis meis. Cum auo tamen abs te his commu-
nicatis, non dubito, quin et conſilium eius ßdele et operam promtam ex-
perturus ſs. Gott der Herr wolle gnadiglich verleihen, dasjenige ſo fur—
nemlich zu ſeinen Ehren und dann gemeinen und auch beiondern eines
jeden bey euch Nutzen gelange, deme ich Eur. Gunſt ſamt allen zugeho
rigen hiemit thue befehlen. Aus Leipzig am 10 Maii. 4. 1565.

E. G.
williger

Joachim Camermeiſter, Camerarius genannt,
itzo bey der Univerſität Leipzigk.

Hn. J o A-
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Hn. loachimi Camerarii
Furſchlag einer Schul halb

zu Herſpruck oder Engelthal

aufzurichten.
c—er Obrigkeit Amt iſt, daß ſie in alle weg gute Sorg fur ihre Unter—
thanen trage, damit jedes Orts Gottes Ehr furnemlich und dann gemei—
ner Nutz befurdert, ſo viel immer moglich.

Es iſt aber viel und faſt der ganze Handel daran gelegen, daß die
Juaend in Gottesfurcht und zu Tugend und Ehren erzogen werde. Dazu
iſt vonnothen der Kirchen und Schulen Beſtellung und Verſehung.

Nun befindet ſich, daß die gemeinen Schulen bey vielen recht und
wol angerichtet ſeyn und erhalten werden. Nach Gelegenheit aber der je—
tzigen Zeit und Laufft will in den Landen und Jhey anſehnlichen Stadten
hoch vonnothen ſehn, daß uber dieſelben auch jondere Schulen verord
net, darinnen die Jugend nach den erſten Jahren Unterweiſung und Ler
nuna mit mehrerm Fleiß und etwas anderer geſtalt erzogen, gehalten und
gelehrt werde.

Wie im Land zu Meiſſen an drey Orten in des Churfurſten zu Sach—
ſen Gebieth ſolche Schulen ſeyn umher in das zwey und zwanzigſte Jahr,
und erſcheinet deren erſprießlicher Nutz.

Dergeſtalt konnte bey einer furnehmen Stadt auch eine ſondere Schul
verordnet werden, wie jetzund zu Gorliz, an welchem Ort ein verledigt
Kloſter dazu geeignet iſt. Und ware zwar zu rathen, da auſſerhalb einer
Stadt die Gelegenheit mochte zu haben ſeyn, deren Stelle und ſonſt,
daß daſelbſt ſolche Schule angerichtet wurde.

Aus vielerley Urſachen und furnehmlich, daß weniger ocecaſion und
Zufalle gegeben, dadurch die Jugend an der Lehr und Zucht verhindert
mocht werden.

Soölches Orts Gelegenheit hat man bey Nurnberg in dem Cloſter
Engelthal oder dergleichen umliegenden Stadtlein zu finden.

Da aber gedachtes Cloſter Engelthal oder dergleichen hiezu nicht wolmocht vorgewendt werden, ſo mocht man dergleichen Schul in einem, wie
obgemeldt, umliegenden Stadtlein anrichten mit gemeiner Stadt Ruhm,
der Unterthanen merklichen Nuz und der Jugend Aufnehmen, dazu viel—
leicht meines Verſtands die Stadt Herſpruck nit ungelegen ſeyn wurde.

Auch iſt dafur zu halten, wann die Unterthanen und auch Benach—
barte aller Gelegenheit verſtandigt, daß ſie mit aller Hulff dazu Befur
derung thun werden.

Ob nun wol furnemlich in allen Dingen Gottes Ehr betrachtet wer—
den ſolle, und dasjenig, ſo zu derſelben gereichet, und an ihme ehrlich,
loblich und ruhmlich erſcheinet, hoher geachtet, dann einige andere Wol
fart oder gluckliche Zufalle.

Und



Und diß Werk alſo geſtalt, daß es zu Gottes Ehre dient, und Lobe
und Preiß mit ſich bringt, daß alſo bey deme ernſtlicher und emſiger
Fleiß anzuwenden.

So erfindt ſich doch auch anderer Nutz, und will ſchier die hohe un—
vermeidliche Nothdurft erfordern, daß man hierauf bedacht ſeyn und
ſolchs thun fur die Hand nehmen wolte.

Dann das gibt die Erfahrung, daß an Leuthen, ſo Kirchendienſten
und der Regirung fruchtbarlich vorſtehen konnen, Mangel erſcheinet. Und
iſt doch nicht ohn, daß viel zu dem ſtuciirn mit' Verlegung und ſonſt ge—
furdert und auf die llniverſfität geſchickt werden, unter welchen etliche
noch ſehr junge, die andern aber ſind erzogen, wie ſie mogen.

Nun iſt auf den lniverſitäten ſo wol als anderswo nit mehr dieſer
Fleiß und Ernſt, der vor Alters geweſen, und reiſſen je langer je mehr
ein allenthalben Freyheit, Muthwillen und Vnzucht.

So gehet die Lernung auch ubel von ſtatten, da man auf die llni—
verſitat junge vorhin unabgerichte Knaben ſchickt. Und wird bey ſehr
vielen nit allein die edel unwiederbringlich Zeit verloren, ſondern auch
der Unkoſt, ſo bisweilen mit Ungedult der Eltern und Freund hoch laufft,
vergeblich angewendt, und verdirbt alſo die Rugend deren Orten, dahin
Sie zu Aufwachſuna in allem Guten geſchickt.

Welchem allen konnte mit Gottes Hulfe durch dieien Weg Rath ge—
ſchafft werden, und wurde gemeine Stadt dardurch hochlich mehr gebeſ—
ſert, dann do das Einkommen um viel 10oo fl. ervohet.

Dieweil hiedurch den Burgern an ihrer Nahrung und rathlicher Er—
ziehung ihrer Kinder merklicher Nutz erfolat. Dann da ſolche ſondere
Schulverſammlung angerichtet, konnten daſelbſt hin diejenigen, welche in
den gemeinen Schulen oder ſonſt ihrer Lernung guten Anfang aemacht,
im Schreiben, Leſen und folgender erſter nothwendiger Unterweiſüng ver—
ſchafft und alda etliche Jahr unterhalten werden.

Da hatt man ſich eigentlich zu erkundigen, welche geneigt und tug—
lich, oder nit zu dem Studirn, und dieſelbigen alsdann auf die Univer
ſitat oder andere Akademien abzufertigen.

Und da man den Unkoſten ſcheuen wollte, acht ich darfur, daß der—
ſelbige nicht groß ſeyn konnte.

Dann an ermeldten Ort ware ohne Zweiffel zu unterhalten an ein
gemeinem Tiſch einer zimlichen Anzahl, ſo viel Vorrath (der ſonſt ver

chſchleifft wird) leichtll zu finden und zu machen, daß um ein leidlich
Koſtgeld, auch etlich armer umſonſt ohne alle Beſchwehrd zu unterhalten
ſeyn ſollten.1 Meir iſt auch aanzlich zu Sinne, da ein Schul alſo beſtellt, daß dahin
die Vhachbarte Burger und vom Adel ihre Kinder ſchicken wurden, wel
che Kundſchafft mit dieſer Stadt Jugend zu viel guten gereichen mocht.

Daß aber gedacht werde, es werde hiedurch den gemeinen Schulen,
oder andern ſo junge Knaben unterweiſen, etwas abgehen, hielt ich dafur,
es ſolt vielmehr Beſſerung geben und denſelben Zugang folgen, dann aus

den
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den gemeinen und andern Schulen muſſen diejenige genommen werden,
daß alſo die gemeine und andere Kinder Schulen ſich keines Abgangs zu
beſorgen, ſondern Zunehmens zu getroſten.

Do dann berathſchlagt, daß eine ſolche Schule anzurichten, hatt man
ferner zu bedencken, wie dieſelbe beſtellt ſolte werden, mit den Lehrern und
andern Verwaltern, auch welches Alters und Geſchicklichkeit nach gehalte—
ner Verhor die Knaben einzunehmen; Und in ſumma muſte alsdann ein
Ordnung aller Ding geſtellt, und in allweg darob gehalten werden.

Und wißte nit, ob jetziger Zeit und in dieien Laufften ichzig anders
nutzlicher und nothwendiger zu betrachten und furzunehmen ſeyn ſolte oder
konnte.

Auf das Schreiben an Herrn Joachim Haller und ſeinen Vor
ſchlag bezieht ſich Camerarius in einem Brief an Herrn Hier Baum—
naartner vom 14 May 1565, in welchem er ſchreibt: Aulta iam du-
dum animaduerſa in puerili inſtitutione peν. Cum interdum dolo-
renm, interdum indignationem meæant commouerent. tandem etrecere, vt re-
ſpettu ad vos cum tangerer inprimis, ita conſcriberem ea de re ſententiam
admonitionemque meam. Eam tibi parcens et aliis de cauſis ad D. loachi-
mum Hallerum mittendam putaui. Qui ſi, quemadniodum facere debet, et
facturum eum non dubito, rem ad te retulerit, tu ſeilicet, niß aliud pla-
ceat, admouebis manus ea parte, qua promotam illam quam rectiltme pro-
ceſſuram eſſe putaueris. G. loacb. Camerarii Epiſt. fam. Libr. VI. Fran-
caf. 1583. S. 319.

Den 11 September des gemeldeten 1565ſten Jahres ſchreibt Ca
merarius an Herrn Chriſtoph ll. Scheurl, nachmahls des heil. Rom
Reichs Blut und Banurichter einen Sohn des beruhmten Chri.
ſtoph J. Scheurl, welcher 1542 den 11 Jun. geſtorben iſt Quae ego
amnimo fideliſſimo monui de ludo fingulari inſtituendo ea vtiliter ſuſceptum
actumgue uiri, indies magis confirmant:. diuerſi euentus, Niſi forte neque2

boneſtati locus, negue doctrinae poſthac vſus fore putatur. Sed ego ni-
hil poſſum aliud, nunc quidem, niſi monere. Nam ſi forte ꝗßci quoque
opus iſtud ptaceat, addere tunc in elaborando conßlium et operam meam
qualemcunque liceat. Haec igitur, vt ſcribis, permittantur Deo. S. lo-
ach. Camerarii Epiſt. Libr. V. poſteriores. Francof. 1595. GS. 526.

Es ſcheint, der Rath zu Nurnberg hatte die Beſorgniß, daß die
Eltern, die ihre Kinder nicht einmahl in das Gymnaſium der Stadt
ſchickten, ſie noch weniger auf das Land laſſen wurden, daß alſo die

Land
S Biedermanns Geſchlechtsregiſter des Patriciats zu Nurnberg,
Bayreuth 1748. Tab. 444.
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Landſchule eben ſo, wie das anfangs ſo ſehr bluhende Gymnaſium in
der Stadt, in Verfall gerathen konnte, und mithin die großen darauf
verwendeten Koſten vergeblich ſeyn wurden. Hiezu kam der Tod des
Herrn Hier. Baumgartners, der nicht 1566, wie viele unrichtig be—
haupten, ſondern 1565 den 8 December geſtorben iſt von wel
chem Camerarius bey ſeinem Veorſchlag die meiſte Unterſtutzung hoffte.
Dieß laßt ſich ſicher aus den Worten ſchließen, welche er in einem
Schreiben an D. Crato, Nurnberg d. 20 April 1566, hat einfließen
laſſen: Dominum Hieronynum Baumgartnerum cum incredibili dolore ſum-
mi amiſſi amici requiro, cuius conſilio opeque fuſtentari adiuuarique inpri-
mis potuiſſemus. G. LEpiſt. Libr. V. poſter. S. 369.

Ben dem damahligen Aufenthalt Camerars in Murnberg, welchen
auch deſſen Brief an Hier. Wolt vom 15 April beweiſet, in epiſt.
fam. libr. VI. S. 487 fg. werden wohl mundliche Unterredungen we—
gen der in Vorſchlag gebrachten Schule gehalten worden ſeyn: von
ſchriftlichen Unterhaltungen findet ſich in dieſem ganzen Jahre nichts.

Es hatte das Anſehen, als ob das vorgeſchlagene Jnſtitut ganz
aufgegeben worden ware. Denn ſo ſchreibt Camerarius an den vor
hergedachten Chriſtoph Scheurl, vermuthlich gegen das Ende des
1566ſten, oder im Anfang des 1567ſten Jahres: De inſtitutione qui-
dem pueritiae vel adoleſcentiae etiam veſtrae conſultationes ſeilicet euanue-
runt. Id quod, mea quidem cauſa, aequo animo fero. Sed retineo ta-
men ſententiam et honeſtatis et vtilitatis, guae capita omnes deliberatio-
nes confirmare ſolent. Neque in hac me falii exiſtimo: cum quidem alio-
rum rationes improbandas reprebendendasque eſſe non putem. S. Libellus
novus Epiſtolas et alia quaedam monumenta doctorum ſuperioris et buius
aetatis complectens, editus ſtudio J. Camerarii, Lipſ 1568. pl. Vgʒb.

Gleichwohl hat die Sache einen erwunſchten Fortgang genommen.

Jm Jahr 1567 kam Camerarius wieder nach Nurnberg. Dieß
beweiſen verſchiedene Briefe, die er daſelbſt im Monat April und
Man geſchrieben, welche theils in den Libr. VI. Epiſt. fam. theils in
den Libr. V. poſter. zu finden ſind. Jch beziehe mich gegenwartig
nur auf den Brief, den er an Carlowiz den iſten May 1567 geſchrieben,
und welcher in den Epiſt. kam. S. gn fg. zu leſen iſt. Jn demſelben
gedenkt er eines Beſuches, welchen er von dem D. und Conſulenten
Roggenbach erhalten, der ſein Freund und Landsmann geweſen iſt.

Mit
*J S. Nurnb. Munzbeluſtigungen, I. Th. S. 326.
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Mit demſelben hatte Camerarius bey ſeiner Anweſenheit in Nurnberg
ſich ohne Zweifel auch wegen des in Vergeſſenheit gekommenen Vor
ſchlags beredet. Denn dieſer ubergab, wahrſcheinlicher Weiſe aus
Antrieb des Camerarius, bald darauf, namlich am letzten Junius
1567, dem Herrn Joachim Haller ein Monitorium, oder eine An—
mahnung von wetten Joach. Camerarii Furſchlags einer Partieular
Schul halber zu Engelthal oder Zerſpruck anzurichten. Jn
dieſer werden nicht nur die Vortheile vorgeſtellt, welche ſowohl die
Burger der Stadt fur ihre ſtudirende Jugend, als die Einwohner
des Orts von der daſelbſt errichteten Schule genießen wurden, ſon
dern auch Mittel an die Hand gegeben, wie die dazu erforderlichen
Koſten um ein merkliches konnten erleichtert werden.

Dieſe Anmahmung that die gewunſchte Wirkung. Noch in dem
gemeldeten Jahr 1567.haben Herr Joachim Haller, Herr Georg Vol—
kamer und Herr D. Georg Roggenbach den Auftrag bekommen, Her—
ſpruck, Engelthal und Altdorr zu beſichtigen und zu unterſuchen, an
welchem Orte die Schule mit Nutzen und Vortheil fur die ſtudirende
Jugend errichtet werden mochte. Sie reiſten alſo den z September
nach Herſpruck, und gleich am folgenden Tage nach Engelthal und
Altdorf, um die Gelegenheit jedes Orts in Augenſchein zu nehmen.
Nach ihrer Zuruckkunft ubergaben ſie bey Rath einen ſchriftlichen Be
richt von dem genommenen Augenſchein. Jn dem llten Theil der
Murnbergiſchen Munzbeluſtigungen S. 166. iſt bereits von Euer
Wohlgebohren angezeigt worden, was fur Vortheile und was fur Un
bequemlichkeiten ſich an jedem Orte vorgefunden haben. Hier will
ich aus dem Bericht ſelbſt nur dasjenige anfuhren, was unſer Altdorf
betrifft: „Jn dem Stadtlein Altdorf hat es der Burgerſchafft halber,
Ada die Koſtjungen mochten untergebracht werden, nit geringere Ge
Alegenheit dann zu Herſpruck, ſondern viel beſſer, und ſind die Hau
Aſer beſſer dazu erbauet, Es hatte auch des Proviant, Fleiſch, Brod,
auch der Planiciei halben mehr Bequemlichkeit, dann zu Herſpruck.
„Jtem einem Profeſſori und zu einem Lectorio ware die Hofſtatt,
„vorn in meiner Herrn Pfleghaus, da zuvor der Kaſten geſtanden,
„wohl gelegen, dieſelbe Hofſtatt iſt 66G Schuh lang und 40 breit:
„Darein muſten unten zwey Lectoria gemacht und oben darauf eines
Profeſſoris Gemach und Herberg fur etliche Jungen, alles von neuen
„gebaut, und dem Pedellen mochte das dabey gelegene Haus zu einer

b 2 „Her



Q

J

12

„Herberg erkaufft werden. Die andern zwey Profeſſores muſten mit
„/Beſtand- oder andern eigenen Hauſern, die man kauffen konnte,
„verſehen werden. So iſt ſonſt die Hofſtatt des zuvorgeweſenen
„Pfarrhauſes, welche in 70 Schuh lang und a46 breit iſt, auch fur—
„geſchlagen, darein mochten unten zwey Keller, alsdann drey Lecto-
„ria, deren jedes 36 Schuh laug und 23 weit iſt, auch oben zwey
„Profeſſoren- Wohnungen gebaut werden. Aber unten in der Silber—
„Gaſſe iſt ein Buttners Haus und Garten an der Stadtmauer, dahin
Akonnte mit beſter Gelegenheit ein fein ganz Collegium gebauet und
„mach aller Nothdurft und Bequemlichkeit zugerichtet werden, fur
Adrey Profeſſoren und einen Pedellen. Und da meine Herren zu Au
„richtung dieſes loblichen Werks in dieß Stadtlein Luſt hatten, weil
es auch eigen und nit Lehen iſt, mochte dieſer Locus der bequemiſte
Aſeyn, als der abwegs von der Straſſe liegt. Die Unbequemlichkeit
„aber iſt deren beeden Orten, daß die Pfarr- Hofſtatt an dem Rath—

„haus liegt, und wenn man auf demſelben Amt iſt, iſt bos dabey
/„ſtudieren. So mochten meine Herren der Kaſten- Hofſtatt halber
„Bedenkens haben das Ausſehen des Pfleghauſes zu verbauen, und
„die Unruh der Jugend vor der Thur und im Hof zu halten. Jedoch
„weil die Waſſer allda ſehr ungeſund und nit gut ſeyn, muſte ein gut
„Rohrenwaſſer vom Hegenberg, welches gleichwohl etwas weit, her
/eingefuhret und auch in das Collesium geleitet werden, ſonſten der
„ſumpfichten und todten Waſſer halber, allerley ſchwere Seuchen zu
Abeſorgen./

Doch ich komme wieder auf Camerarius. Dieſer war 1568 im
Monat April abermahl zu Murnberg, wie ſein Brief an D. Crato
vom 11 Jpril in den Libr. V. poſter. S. 385 fg. und ein anderer an
Carlowiz vom 12ten ebendeſſelben Monats und Jahres in den Libr. VI.
epiſt. fam. S. go fg. ausweiſet. Allein ich finde nirgends, daß etwas
wegen Anrichtung der Schule mit ihm gehandelt worden iſt. Ohne
Zweifel geſchah es mundlich.

Jm Jahr 1570 den 21 October kam Camerarius wieder in Nurn
berg an. Dieß bezeugt er ſelbſt in einem Brief an Hier. Wolf, in den
Libr. VI. epiſt. fam. S. ag9 fg. Die Herren Aeltern ließen ihn erſuchen,
in Geſellſchaft des Herrn Thomas Loffelholz und Herrn Hier. Baum—
gartners des jungern, nach Engelthal und Altdorf zu fahren, die Ge—
legenheit an beyden Orten zur Anrichtung der Schule ſelbſt in Augen

ſchein



ſchein zu nehmen und mit ihnen daruber zu berathſchlagen. Er reiſte
mit ihnen ab Freytag den 1 December, und kam deun aten dieſes Mo—
nats wieder in Nurnberg an. Aus der Folge wird zu erſehen ſeyn,
daß Altdorf und der in dem vorhergehenden Bericht vorgeſchlagene
Platz fur den beſten und bequemſten Ort zur Errichtung der Schule
angeſehen worden iſt.

Da ſich der Aufenthalt Camerars zu Murnberg wegen der Ver—
mahlung ſeines Sohnes Philipp bis in das folgende Jahr verzogert
hatte, ſo wurde er im Namen des Raths erſucht, die Schulen zu
veſuchen, um etwan vorlaufig zu prufen, wer zu ſeiner Zeit mit Nutzen
auf das Gymnaſium nach Altdorf geſchickt werden konnte. Dieß
ſchließe ich aus ſeinem Schreiben an Herrn Thomas Loffelbolz in den
Libr. VI. epiſt. kam. S. 325., das zwar weder Ort noch Jahr hat,
aber ganz gewiß zu Nurnberg, und allen Umſtanden nach, um dieſe
Zeit geſchrieben iſt.

Nach der ſichern Vermuthung, daß daſſelbe auf die Pflanzung
oder Beſetzung der in Altdorf zu errichtenden Schule ſeine Beziehung
habe, trage ich kein Bedenken es hier einzurucken.

Ampliſſ. Viro
D. Thomae Löffelbols

Senatori Norimb. praecipuo.

S. D. Non poteſt non voluptatem mibi afferre ſingularem bumaniſima
atque benigniſiima compellatio invitatioque ciuitatis noſtrae oratione nuper
veſtra, eximii fauoris plena, prolixe expoſita. Nam et tantum henorem
mihi haberi, vt a talibus. viris mandata ad me darentur, et tam bonam
eſſe exiſtimationem de me ampliſſmi ordinis, inprimis praeclarum duco.
Quod quidem ad diligentiam ſtudii operaeque et praeſtando oſficio fidem at-
tinet, ſatisfaciam, Deo aeterno adiuuante, expectationi veſtrae. Quid
vero magnopere eſficiatur, aut qui fruttus mea praeſentia afferatur, polli-
ceri prorſus nequeo. Commorari autem hic me ſine explorata ſpe commu-
nis vtilitatis, cum incommodo aliorum, quibus mea ſtudia ſeruire poſſent
atque deberent, reprehenſione vix cariturum ſit. Cum praeſertim mea ope-
ra dari hic poſit paucis diebus, ſi illa ſuſcipiantur, de quibus mentio fa-
cta eſt, et propter quae puto expeti diuturniorem praeſentiam meam. Nam
vt exiſtimo, his ſtatim diebus proximis curari poterit, vt ſcholae in hac
vrbe inſpiciantur. In qua re confilia rationesque meae ſtudioſe et fideliter
cum iis, quibus ea commiſſa fuerit, communicabuntur. Inque hac occu-
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patione etiamſi pluſeulum forte temporis abſumendun ſit, non relinquetur a
me tam laudabile opus inchoatum. quamuis arbitrer meos, quos Papebergae
reliqui, de vectura et caetero apparatu itineris aliquid iam egiſſe. Neque
mihi in mentem quicquam venit, cur me poſtea deſidere hic prafuturum ſfit,
cum mora iſta ſermunculis neſcio quibus occaſionem datura eſſe videatur.
Quapropter praeſtantiam tuam oro, vt his quae commemoraui conſideratis
ipie decernere prudentia et humanitate tua velis, quid ex veſtrae reipubli-
cae dignitate atque uſu eſſe iudices. Id quoque et mihi honeſtum commo-
dumque fore non dubito. Omnino autem tua praeſtantia ſibi perſuadeat.,
me ad inſeruiendum addictiſimo animo ampliſſimi ordinis veſtri voluntati eſſe
foreque ſimper omni tempore locoque paratiſimum: meque optare et cupere
id ipſum quibuscunque rebus concedatur, erga omnes et fingulos oſficioſe de-
clarare. B. vale.

Mun naherte ſich der Zeitpunct, da der Vorſchlag des Camera
rius wirklich ausgefuhret werden ſollte. Es wurden in der Silber—
gaſſe zu Altdorf, an der Stadtmauer gegen Mittag, drey Hauſer,
Hofrait und Garten gekauft, um daſelbſt das noch jetzt ſtehende
Collegien-Gebaude aufzufuhren. Jm J. 1571 am Sonntage den
zo September, nach Mittag um 4 Uhr, iſt der erſte Stein an der
Ecke gegen Abend geſetzt und eine ſilberne Gedachtnißmunze darein
gelegt worden, welche in dem II. Theil der Nurnbergiſchen Munz
beluſtigungen im 21. Stuck S. 161 fag. abgebildet und beſchrieben
worden. Gleich am nachſtfolgenden Montag, den 1October, wur
de der Grund und Eckſtein gegen Morgen geſetzt und die ſilberne
Denkmunze gleichfalls hinein gelegt. Jn der Folge ſind die beyden
Ecke an der Stadtmauer geſetzt worden. Alles dieſes wird von Euer
Wohlgebohren in den angefuhrten Nurnbergiſchen Munzbeluſtigun—
gen, inſonderheit in dem 1771 Erneuerten Gedachtniß des vor zwey
hundert Jahren gelegten Grund des vortrefflichen Collegien-Gebau
des der Univerſitat Altdorf umſtandlich erzahlt.

Der Baumeiſter war Barth. Grolock, den ich unter den An—
ſchickern in der Peunt von 1561 bis 1575 finde. Er ſcheint ein beſon
ders geſchickter Mann geweſen zu ſeyn. Jch ſchließe dieſes aus einer
Rede, welche ein junger Herr von Volkamer“) 1572 den 1 April an
ihn gehalten hat, und die auf einem halben Bogen in Folio gedruckt
iſt, unter dem Vitel:

Orati—

x) G. das Nurnbergiſche GelehrtenLexicon. Th. IV. S. 119.
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Oratiuncula adhortatoria
ad ornatiſſimum Virum

D. BARTHOLOMAEUM GROLOCK
Architectum excellentiſſimum

habita Altuerpiae (Altorpii)
a GEORGIO voOLCXHEAmMEROo iuniore

1. die Aprilis
Anno m D LXXII.

Vermuthlich iſt dieſe Rede gehalten worden, da die Herren Scho
larchen in Altdorf nachgeſehen, wie weit man mit dem Bau gekommen
ſey, und im Schloſſe geſpeiſt haben.

Dle Rede des Herrn von Volkamer machte den gewunſchten
Eindruck. Jm J. 1573 konnte das Haupt- und Mittelgebaude

ſchon unter das Dach gebracht werden. Jm J. 1575 wurde das
ganze Gebaude mit ſeinen Nebenflugeln und einer Vormauer, die
das ganze Viereck ſchließet, vollendet.

Jn dem erſtgedachten 1575ſten Jahr den 29 Junius, am Ge—
dachtnißtag der Apoſtel Peter und Paul, geſchah die feyerliche Ein—
weihung des neuen Gymnaſiums.

Mur Schade, daß Camerarius noch vor derſelben am 16 April
1574 zu Leipzig geſtorben war.

Jndeſſen iſt nicht zu zweifeln, daß er ſeinem oftern Erbieten ge
maß zu der Einrichtung der Lehranſtalten und wegen Berufung der
Lehrer ſeinen guten Rath werde mitgetheilt haben.

Der erſte Rector: iſt Val. Erythraus geweſen, welchem zugleich
die Profeſſion der Oratorie aufgetragen worden. Der Lehrer an der
erſten Claſſe war Ge. Glacianus, der zweyten Wolfg. Hegius, der drit
ten. Caſpar Odontius, der vierten Ge. Pulmar.

Die Schuler, mit welchen dieſe Claſſen beſetzt wurden, waren
aus Nurnberg, aus der angranzenden Nachbarſchaft und andern ent
ferntern Orten gekommen. Der allererſte Gymnaſiaſt, der ſich ein

ſchreiben ließ, war der junge Herr von Volkamer, von welchem die
vorhergenannte Rede gehalten worden iſt.

Das Altdorfiſche Gymnaſium wurde von dem Kaiſer Rudolph II.
bald zu einer Akademie erhoben, auf welcher man Baecalaureus und
Magiſter der Philoſophie werden konnte. Das Privilegium des Kai

ſers
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ſers iſt zwar ſchon den 26 Nov. 1578 zu Prag ausgeſtellt: aber die
offentliche Bekanntmachung deſſelben geſchah erſt 1580, und zwar
nicht am Peters und Pauls Feſte, wie von einigen behauptet wird, ſon—
dern an dem Gedachtnißtage des Apoſtels Jacobus Die erſte Ma—
giſter-Promotion ſelbſt wurde 1581 an dem gewohnlichen akademi—
ſchen Feſte den 29 Junius veranſtaltet, wobey Philipp Camerarius,
der Sohn unſers Joachims, die Wurde eines Procanzlers bekleidete.

Kaiſer Ferdinand lI ertheilte der Akademie 1622 den 3 October
die Freyheit in der juriſtiſchen und mediciniſchen Facultat Lcentiaten
und Doctoren, ſo wie in der philoſophiſchen noch Poeten creiren zu
konnen. Die erſte Promotion in den gedachten Facultaten geſchah
1623 auch an dem gewohnlichen akademiſchen Feſte.

Zu Ende des vorigen Jahrhunderts 1696 den 10 December er—
hielt ſie vom Kaiſer Leopold J. auch das Recht in der theologiſchen Fa
cultat Doctores machen zu konnen. Jm folgenden Jahre wurde aber
mahl das Feſt Peter und Paul zur feyerlichen Publication des kaiſerlichen
Privilegiums und zur erſten Promotion in allen Facultaten beſtimmt.

Dieß alles hat freylich Camerarius nicht vorher ſehen konnen:
indeſſen, wenn man auf den Urſprung der Univerſitat Altdorf zuruck
gehet, ſo wird man demſelben das Verdienſt nicht abſprechen konnen,
daß er der erſte Urheber der hohen Schule daſelbſt geweſen ſey.

Sein Gedachtniß bleibe im Segen!

x) S. Panegyres Altorfianae, Alt. 1581, in Paneg. IV. die griechiſche
und lateiniſche Einladung an den Rath und die Herren Scholar—
chen, das Programma des Rectors, P. P. pridie D. lacobi.
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